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Stsmssnzeiger .
Seine Königliche Hoheitder Gro ^herzog haben

Sich unter dem 31 . Oktober d . I . gnädigst bewogen gefunden.,
dem Generalleutnant z . D . Karl Eduard Raimund Ludwig
Bachelin , Kommandeur einer Brigade, da» K « inma «deurkreu,̂
I . Klasse mit Schwertern des Ordens Berthold des Ersten zu
verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 15 . November d . I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Flügeladjutanten Seiner Majestät des Kaisers und Mili¬
tär -Attache bei der Kaiser !. Botschaft in Wien , Obersten Graf■>>« » Kagrncck, kommandiert zum K . u . K . Osterreich.-Ungar .
t?auptquartier , das Kommaiideurkreuz I . Klaffe mit Schwertern
des Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
Sich unter dem 27 . September d . I . gnädigst bewogen gefunden,den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu vec -
leihen :

A . Orden vom Zähriuger Löwe« :
das Großkreuz mit Schwertern:

dem Vizeadmiral z . D . Hermann Jacobs«» ;
das Kommirndeurkreuz I . Klasse mit Schwertern:

den: KontreadmiralGisbert Jasper;
das Kommandeurkreuz II . Klasse mit Schwerter« :

dem .Kapitän zur See Titus Türk ;das Ritterkreuz I. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern:km Fregattenkapitän Maximilian Soffner , Kommandeur des2. Matr.-Art .-Reg .
dem Fregattenkapitän Joachim Darmer, Kommandeur t>jS

1 . Matr.-Art . - Reg ., sowie
dem Oberstleutnantz . D . Freiherrn Treusch von Buttlar -Bran-

denfels;
das Ritterkreuz l . Klasse mit Schwerter« :

dem Korvettenkapitän Gustav von Stosch ,
dem Korvettenkapitän Erich Edgar Schulze,dem Korvettenkapitän Peter Donner,
dem Major Karl von Rettberg , Bataillonskomma,tdeur im 1.Marine-Jnf .-Reg. ;

das Ritterkreuz II. Klasse mit Eichenlaub und Schwertern:
dem Hauptmann Hubert Schaller ,
dem Kapitänleutnant Kurt Aßmann,
dem Hauptmann d . R . d . Mar .-Jnf . Hermann Fischer im 1 .

jMar .-Jnf .-Reg. und
dem Kapitänleutnant von Tschirschky uns Boegendorff;

das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern:
dem Leutnant d. R. d. Mar .-Jnf . Richard Diederichsr « im 1 .Mar .-Jnf .-Reg. ;
B . die silberne Verdienstmedaille am Baude der

tärischcu Karl Friedrich -Verdieustmedaille :
dem Unteroffizier ( Ersatz- Reservisten ) Friedrich Sartorius ,dem Gefreiten d. S . I Josepü Brauuagel, dem ^-eesoldaten

( Ersatz-Reservisten ) Friedrich Nippes, dem SeesoldatenPaul Ball, dem Seesoldaten (Ersatz- Reservisten! Oskar
Dietrich , dm Gefreiten Karl Hornung. sowie dem Gefreiten
d. S . II Oskar Wenzel,

dem Obermatrosen -Artilleristen Johann Weber beim 2. Matr .-Art.-Reg.,
dem Torpedomaschinisten -Maaten d . R . Karl Lipps bei einer

Torpedo-Flott ille,
dem Klugmechanikersgast Heinrich Graze.

Seine Königliche HoHeilder Grotzherzog habenSich unter dem 30. September d. I . gnädigst bewogen gefun-den, deit Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu der-
leihen :

da? Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwerkernde» Orden » »»m Zähringer Löwe « :dem Hauptmann d. L. Feldart. I Christian Alexander AdolfSchnitz späh » beim Parkkommando 3 ;
die silberne Verdienstmedaille am Baude der Militärische«

Karl Friedrich -Berdienstmedaille? em Gefreiten Wilhelm Burkhard bei der kurzen Marine-Ka« .-Bat . Nr. 2.
dem Gefreiten Walter Benz beim Res.-Jäger -Bat . Nr. 5,dem Feldunterarzt Max Henuze , dem Musketier d . R . KarlHeckman« und dem Gefreiten Paul Klormann beim Inf -Reg. von Bohen (5 . Ostpreutz.) Nr. 41,dem Musketier Otto Rutschmann beim Res.-Jnf .-Reg. Nr 6,dem Unteroffizier Kriegsfreiwilligen Friedrich Karl « letz

Mili -

und dem Kanonier d. R. Karl Piumä bei der 4 . Batt desRes .-Fußart. - Reg . Nr . 3,dem Unteroffizier d . R. Oskar KleinhanS, dem Unteroffizier5 Ritt, den Gefreiten d. 8 . Jakob Laudenklosund Xaver Franz Wtirth. dein Pionier d . L. Hermannvreitdie I , dem Fahrer d. R. Friedrich Jakob Büsch ,dem Fahrer d. L. Reinhold Fischer, sowie dem Pionier d . R.Otto Gautert bei der Res .-Pion .-Komp . Rr . SS.& tittt Königliche H « h e i t i e r GroHherzog habenSidj unter dem 0 . November d. I . gnädigst bewogen gefunden,den Nachgenannten die folgenden . Auszeichnungen zu ver-leihen:
Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenl «« b und Schwerter«des Orde»s , om Zähriuger Löwe » :dem Kriegsgerichtsrat Adolf Hauger beim Stabe einer Landw .-. D,v . und

dem Stabsarzt d. R . I) r . Walter Müller beim Landw .-Feldart .-Reg. Nr . 12 ;
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwerter » desselben

Ordens :dem Leutnant d . L . I Clarus Bömel in der II . Abt. Landw .-Feldart .-Reg. Rr . 12° und
dem Leutnant d. R . Karl Pähl , Führer des Ballon -Abw. -Kan, -

Zuges 76 bei einem Generalkommando;
das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen am Bande des Mili -

tärischcu Karl Fricdrich-Berdienstordens :
den Feldwebel-Leutnante » Franz Kornberger und GustavWächter beim Landw . -Feldart. - Reg . Nr . 12.Seine KöniglicheHsheit der Grohherzog habenSich unter dem 13 . November d . I . gnädigst bewogen gefun -
den , den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu ver-
leihen :

das Ritterkreuz II. Klasse mit Schwertern des Ordens
vom Zähriuger Löwe» :dem Leutnant d . L. II Julius Lacher bei der 1 . mobilen Etap -

pen-Kommandantur eines Armee-Korps ;
die silberne Verdienstmedaille am Baude der Militärischen

Karl Friedrich - Berdienstmedaille :
dem Feldmagazin -Auffeher a . W. Theodor Fricker bei einem

Feldproviantamt ,
dem Offizier -Stellvertreter Adam Mannschott bei einer Armee-

Fernspr .-Abt .,
dem Armierungs -Soldaten Georg Krall beim Armier .-Bat . 23,dem Kraftwagenführer , Gefreiten Johann Georg Sommer

beim Stabsoffizier der Pioniere Nr. 52 einer Armee-Abt .,dem Feldwebel (Offizier-Stellvertreter) Franz Johann
Heinrich beim Armier .-Bat. 7V,dem Armierungs -Soldaten Adolf Ritter , den UnteroffizierenKattermann und Georg Spickert, dem Armierungs-Soldaten
Joseph Volk, dem Feldwebel Heinrich Hübner sowie dem
Armierungs -Soldaten Andreas Leistler beim Armier . -Bat .69,

dem Unteroffizier Franz Ruf , dem Gefreiten Valerius Ganz -
mann, den Unteroffizieren Bruno Weißer , Leopold 2* fe,Adolf Nützer und Julius Riegger , dem Armierungs -Sol -daten Peter Joseph Küpplein, dem Unteroffizier LudwigBaumann sowie dem Armierungs-Soldaten Ludwig Väthbeim Armier .-Bat . 70,dem Unteroffizier d . L. II Wilhelm Dientet und dem Militär -
krankenwärter Emil Zimmer bei einem Etappen -Laz . sowiedem Offizier -Stellvertreter Emil Künzig und dem Vizefeld-
webel d. Ldst. Peter Emil Deuchler bei der 1 . mobilen
Etappen -Kommandantur eines Ar,nee-Korps .
Seine Königliche Hoheit der Krotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die sil-berne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaille zu verleihen:unter dem 14. Oktober d . I . dem Gefreiten Johannes Haagbei der Park -Komp . 1 . Bat . Lothring . Fuhart .-Reg . Nr . IL ;unter dem 24. Oktober d. I . dem Füsilier Jakob Schollmeyerbeim Füsil .-Reg. Königin (Schleswig-Holstein . ) Nr . 86 ;unter dem 26. Oktober d . I . dem Kanonier Wilhelm Frickerbei der Mun . -Kol . der 3. Batt . des Res. -Fußart .-Reg . Nr . 7,den Feldpostschaffnern Anton Frank und Karl Heinrich beieiner Feldpoststat .,

dem Reservisten A u g u st Friedrich Müller sowie den Gefrei -
ten d . L . II Rudolf Läufer und Adolf Lehmann beimLandw .-Jnf .-Reg. Nr . 60,den Gefreiten Andreas Lepold und Heinrich Bethäuser sowieden Pionieren Bernhard Streck und Wilhelm Braun beider 1 . Landw. -Pion . -Komp . eines Armeekorps,dem Unteroffizier E r n st Hugo AJkim Gunkel beim Landw .-Jnf . -Reg. Nr. 15 sowie

dem Ersatz-Reservisten Franz Göbmann beim Landw .-Inf .-
Reg. Rr . 82,

dem Vizefeldwebel d . L . II Joseph Feitzt, dem Unteroffizierd. R . P e t e r Richard Schenk sowie den Obergefreiten d. L .II Karl Hummel II und Eugen Kurz bei der Fuhart .-Batt . Nr . 450 - ,
dem Ersatz-Reservisten Hermann Rösch beim Grenad.-Reg.

„Prinz Karl von Preußen "
(2. Brandenburg . ) Nr . IL ,den Musketieren Gottlieb Huber, Felix Murr, Emil Jahr -aus und Frauz Blum beim Ref.-Erf. -Jnf .-Reg. Nr . 1,dem Unteroffizier d . R . Karl Herbold beim Res.-Fußart . - Reg.Nr . 18 sowie

den Landsturmmännern Ernst Lais und Joseph Hornsteinbei der 3 . Batt. Landst.- Futzart . -Bat. eines Armeekorps;unter dem 27. Oktober d. I . den LandsturmmännernWilhelmOehm , Karl Hornung , Joseph Schlechter, Wilhelm Kurz und
Samuel Frommet sowie dem Ersatz-Reservisten WilhelmZimmermann beim Res .-Jnf .-Reg . Nr . 213 ,den Landsturmmännern Friedrich Wißler und August Scher -del, dem Ersatz- Reservisten Emil Braun, dem Landsturm-Rekruten Paul Kutterosf, dem Gefreiten Gustav Oederund Heinrich Schneider, dem Ersatz-Reservisten WilhelmElfässer, dem Freiwilligen Hermann Schäfer sowie demLandsturmmann Wendelin Schneider beim Res.-Jnf .-Reg.Nr . 215 ,

dem Gefreiten d. L. Georg Spinner und dem Kanonier Her -mann Scheuuert bei der Feld-Kan . -Batt . Nr . 858 ,dem Unteroffizier d. L. Konstantin Johann Ziegirr beieinem Kampfgeschwader;untrr dem 28 . Oktober d. I . dem Kanonier August Dauben -ber«er beim III . Bat. de? « es.^ -ußart.°Rey. Rr. 11,

dem Vizefeldwebel Fritz Georg Heinrich Keller beim II . Bat .1. Bad . Leib-Gren .-Reg. Nr . 109;unter dem 2. November d. I . dem MilitärkrankentvärterAdolf Meirich beim Feldlaz . Nr . 11 eines Armeekorps,dem Feldmagazin -Jnspektor und Kontrollführer^StellvertreterErnst Häf »er, dem Unteroffizier Wilhelm Kambrik unddem Landsturmmann Heinrich Abele bei der Landw .-Bäk-kerei-Kol. Nr . 6 einer Landw. -Div.,dem Musketier Anton Stricker beim Lai^ iv.-Jnf .-Reg. Nr . 6 ;unter dem 7. November d. I . dem Unteroffizier Karl « aasbei der Mänenw.-Komp. Rr . 402 unddem Trainsoldaten Albert Dolland bei einer Jnf .-Div .,dem Offizier -Stellvertreter Theodor Bickel beim Armier .-Bat . Nr . III ,dem Unteroffizier d. Ldst. Friedrich Braun , den Gefreiten d.Ldst. Christ , an Ludwig Klebsattel, Bernhard Maneraund Johann Stärk soivie
den Pionieren d. Ldst. Jakob Back, Joseph Böhler , JohannKarl Lehret , Karl Küpferle, Karl Linder, Stephan Lott ,Georg Maqer und Anton Gatt bei der 1 . Landst.-Pion .»Komp. eines Armeekorps,dem Gefreiten d. L . II Ludwig Hollerbach sowie den Wehr-männeru II Wilhelm Lang und Julius Sauer I bei der Ver -messungs -Abt. Rr . 1 eines Armee-Ober-Kommandos,den Grenadieren Ludwig Blank und Johann Zürn beim Res.-Jnf .-Reg . Nr . 64,dem Gefreiten Friedrich Schleif, dem Pionier Wilhelm Eckert,dem Unteroffizier Karl Riede, dem Gefreiten Karl JosephMetzger , den Pionieren Karl Freidhosf, Wilhelm Walterund Max Merkel sowie dem Kraftfahrer Heinrich Dörrbeim Minenw .-Bat . IV,dein Kriegsfreiwilligen Unteroffizier Albert Schwab bei der3 . Batt . Feldart . -Reg. Nr . 247 ,dem LBergefreiten d . R . Joseph Männle und dem Kanonier(Ersatzrekruten ) Karl Niedderer bei der Fuhart .-Batt . Nr .252;

unter dem 8. November d. I . dem Kanonier Julius Zuck beider Flugabw .-Kan .-Batt . Rr . 12,dem Sanitäts -Unteroffizier Andreas Quaty bei der Fußart .-Mun .-Kol. der 9. Batt . III ./Res .-Fußart .-Reg. Rr . 10.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzogheben unterm 4 . Dez. b. I . gnädigst geruht, den für den
Amtsgerichtsbezirk Heidelberg ernannten Notar JilstizratAlfred Mcyr in Heidelberg mit Mrkung vom 1 . April1917 gleichseitig auch für den Amtsgerichtsbezirk Mann -
heim anzustellen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz unddes Auswärtigen hat unterm 30 . Nov . d . I . den Justiz -
sekretär Wilhelm Psister beinl Landgericht Konstanz zumAmtsgericht Mosbach versetzt.

Nickt - AnUlicker Teil .
Karlsruhe , 12. Dezember.

ZWeiter Tagesbericht vom 13. Dexemder
W .T.B . Berlin , 11 . Dez., abends. (Amtlich .)
Während Somme -Frout heute ruhiger blieb, lebte

Artillerrekampf auf Maas -Ostufer auf.An Ostfront Siebenbürgens scheiterte» starke Russen-
angriffe , die auf unser schnelles Vorwärtskommen in derGroßen Walachei ohne Einfluß bleiben .

Im Cerna -Bogeu sind neue Äugriffe der Serbe « u«di
Franzosen blutig und ergebnislos zusammengebrochen .

Westlicher Kriegsschauplatz.
Einspruch Amerikas in der belgische « Arbeitsloscufrage.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" meldet: Überdie Wegführung belgischer Arbeiterlied die
Regierung der Vereinigten Staaten vonAmerika folgende Mtteilung übergeben :

„Die Regierung der Vereinigten Staaten hat mit größterBesorgnis und mit Bedauern von der Politik der deutschenRegierung Kenntnis erhalten, nach der ein Teil der Zivil -
bevölkerung aus Belgien weggeführt und zwangsweise zurArbeit in Deutschland angehalten werden soll, und sieht sich ge-
nötigt , in freundschaftlichem Geiste , ^» ber in
feierlichster Weise gegen ein solches Vorgehen Ein -
f p r u ch zu erheben, das mit allem Herkommen und den hu-
manen Grundsätzen des internationalen Brauches in Wider -
spruch steht, die seit langem von den zivilisierten Nationen bei
der Behandlung von Nichtkämpfern in besetzten Gebieten an -
genommen und befolgt wurden. Die Regierung der Bereinig -
ten Staaten ist ferner überzeugt, daß die Wirkung dieser Po -
litik, falls sie fortgesetzt werden sollte, nach aller Wahrschein-
lichkeit sü das belgische Hilfswerk , das in so humanerWeise gedacht und so erfolgreich zur Durchführung gebrachtwurde , von Nachteil sein wird, eine Folge, die allgemein be¬dauert und , wie anzunehmen ist, auch die deutsche Regierun >in eine ernstliche Verlegenheit bringen würde."



Auf diese Note wurde der Regierung der Vereinigten
Staaten heute nachstehende Antwort übermittelt :

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika hat
gegen die Beibringung belgischer Arbeiter nach Deutschlandund gegen deren zwangsweise Heranziehung zur Arbeit Ver -
Währung eingelegt , indem sie von der Ansicht ausgeht , daß diese
Maßnahmen mit de» Grundsätzen der Menschlichkeit und den
internationalen Gebräuchen bei Behandlung der Bevölkerung
besetzter Gebiete nicht vereinbar seien . Die deutsche Regierung
glaubt , daß die Regierung der Vereinigten Staaten
v o n A m er i k a über den Grund und die Durchführung der
Maßnahmen nicht zutreffend unterrichtet ist und
hält es daher für angezeigt , zunächst den Sachverhalt
näher darzulegen . „In Belgien greift seit geraunier Zeit die
Arbeitslosigkeit unter den Industriearbeitern in erschreckender
Weise um sich. Dieses Überhandnehmen der Arbeitslosen ist
auf die englische Absperrungspolitik zurückzuführen , welche die
belgische Industrie von der Einfuhr der Rohstoffe und der
Ausfuhr ihrer Fabrikate abgeschnitten und so den größten Teilder Betriebe zum Stillstand gebracht hat . Hierdurch wurde bei-
nahe der Hälfte der belgischen Fabrikarbeiter , deren Gesamt -
zahl etwa 1 200 0V0 betägt , die Erwerbsmöglichkeit völlig ge-
nommen und weit mehr als eine halbe Million Belgier , die
ehemals durch Arbeit in der Industrie ihren Lebensunterhaltverdient haben, wurden auf öffentliche Unterstützungen ange -
wiesen . Diese Zahl erhöht sich durch Zurechnung der Familien -
Mitglieder beinahe auf das Dreifache , also auf rund Mil¬lionen Menschen . Einen solchen Zustand machte sowohl vom
Standpunkt der belgischen Volkswirtschaft , die durch die Ar-
beitslosen eine unerträgliche Belastung erfährt , als auch vom
Standpunkt der öffentlichen Ordnung und Moral , die durch dieallgemeine Arbeitslosigkeit und ihre Begleiterscheinungen aufdas Schwerste gefährdet werden , eine durchgreifende Abhilfeauf dringendste erforderlich. Diese Notwendigkeit wurde auchvon einsichtsvollen Belgiern seit langem erkannt und betont .Bei der Sachlage hat der Generalgouverneur in Brüssel an,K. Mai 1916 eine Verordnung erlassen, durch welche Personen ,die öffentliche Unterstützungen genießen utt» ohne hinreichen -den Grund die Übernahme oder Fortsetzung einer ihrem Lei -
stungsvermögen entsprechenden Arbeit ablehnen , mit Freiheits -
strafen oder Arbeitszwang bedroht werden . Infolge des Dar -n »ederliegens der belgischen Industrie war es nicht möglich,der Gesamtheit der Arbeitslosen Arbeitsgelegenheit oder we-nigstens angemessene Beschäftigung in Belgien selbst zu ver-schaffen . Es blieb daher nichts anders übrig , als ihnen Arbeitin Deutschland anzuweisen , wo bereits eine große Anzahl bel-gifcher Arbeiter freiwillig tätig ist und sich bei hohen Lohn-sahen und weitgehender Bewegungsfreiheit durchaus wohlsichlt. Gegen diejenigen Arbeitslosen , die ihrem Beispiel nichtfolgen , kommt der Arbeitszwang zur Anwendung . Diese Maß -nahm« steht mit dem Völkerrecht vollkommen im Ein -
klang , denn nach Artikel 43 der Haager Landkriegsordnunghat die besetzende Macht zur Aufrechterhaltung der öffentlichenOrdnung und des öffentlichen Lebens in dem besetzten Gebiete
Sorge zu tragen und zu diesem Zlvecke , soweit die Landesgesetzeversagen , durch ergänzende Anordnungen einzugreifen . Zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung gehört es aber
zweifellos , daß Arbeitsfähige , soweit irgend möglich , nicht der
öffentlichen Wohltätigkeit zur Last fallen und durch Müßig -
gang eine förmliche Landplage bilden , sondern zur Arbeit an -
gehalten werden . Bei Durchführung der Maßnahmen wurde
ohne Härte und mit aller tunlichen Rücksicht verfahren . Wennbei der Auswahl der nach Deutschland geführten Personenvereinzelte Versehen vorgekommen sind, insbesondere auchLeute einbegriffen wurden , auf welche die Voraussetzungen der
Verordnung vom 16. Mai 1916 nicht zutreffen , so hängt dies
damit zusammen , daß sich die belgischen Behörden
h ä u f i g d e r Mitwirkung zur Aufstellung der Listender Arbeitslosen entzogen oder unrichtige Anga -
b e n gemacht haben . Es wurde Fürsorge getroffen , daß
solche Versehen so schnell wie möglich wieder gutgemacht wer -den, denn es wird mit allein Nachdruck daran festgehalten , daßnur solche Personen nach Deutschland verbracht werden , die
öffentliche Unterstützung beziehen , in Belgien keine Arbeit
finden und die ihnen in Deutschland nachgewiesene Arbeit
ablehnen . Die nach Deutschland gebrachten Arbeitslosen wer -
den von den Sammelstellen aus , die in Alten -Grabow , Guben ,Kassel, Meschede, Münster , Soltau und Wettenberg eingerichtet
sind, nach den Arbeitsstätten gebracht, wo sie in landwirtschaft -
lichen und industriellen Betrieben beschäftigt lverden . Dabei
find selbstverständlich Arbeiten ausgeschlossen , zu denen die
feindliche Bevölkerung widerrechtlich nicht gezwungen werden
darf . Wenn die amerikanische Regierung Wert dar-
auf legt , wird es einem Vertreter ihrer hiesigen
Botschaft gerne gestattet werden , sich durch p e r s ö n -
lichen Besuch über die Verhältnisse , unter denen sich die
Leute befinden , zu informieren .

Die deutsche Regierung bedauert außerordentlich , daß durch
die lügnerische Presse Hetze ihrer Feinde die vor-
stehend dargelegten Verhältnisse in den Vereinigten Staaten
von Amerika offenbar völlig e n t st e l l t worden sind.
Ebenso würde sie es , und zwar nicht zum wenigsten im Jnter -
esse der belgischen Bevölkerung sehr bedauern , wenn durch
diese Entstellungen die segensreiche Tätigkeit der Relief-Kom-
Mission irgendwie beeinträchtigt werden sollte . Schließlich kann
die deutsche Regierung nicht umhin , auf di« Tatsache hinzu -
weisen , daß die Fortführung der deutschen Be -
völkerung aus den von feindlichen Truppen be -
setzten Teilen Deutschlands und seiner Ko -
I o n i e n , insbesondere We Verschleppung von
Frauen , Kindern und Greisen aus Ostpreußen nach
Sibirien den neutralen Staaten , soviel hier be -
lannt ist, keinen Anlaß gegeben haben , bei den betei¬
ligten Regierungen ähnliche Schritte zu tun , wie
sie jetzt Deutschland gegenüber unternom -
men worden sind , und doch kann es keinem Zweifel un -
terliegen , daß diese Maßnahmen eine gröbliche Verlet¬
zung der Menschlichkeit und der Regeln des
Völkerrechts darstellen , während nach den vorstehenden
Darlegungen sich die deutschen Maßnahmen mit diesen Grund -
sähen durchaus im Einklang befinden .

Gestlicher und südöstlicher ^ ri ^ sschanplah .
W.TÄ . Wien , 11. T«z. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

» rrlautbart :
Östlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen .

Die verbündeten Streitkräfte dringen trotz Witterungs -
Ungunst, schlechter Wege und stellenweise neuauflebender
feindlicher Widerstände weiter vor . Österreichisch -unga¬
rische und deutsche Truppen haben bei Baccanu , nord
Astlich von Bukarest den Jalomita -Übergang erkämpft.

Heeresfront des Generaloberste «
Erzherzog Joseph .

I « den Karpathen rennen die Russen trotz schwerer blu¬

tiger Verluste, die in den letzten Wochen — gering ge
schätzt — mindestens 30 000 Mann betragen haben, immer
wieder erfolglos gegen unsere Stellungen an . Die Armee
des Generals von Arz schlug im Grenzabschnitt westlichund nordwestlich von Ocna abermals mehrere Vorstößeab . Bei der Armee des Generals von Koeveß wurde
beiderseits der Straße Valeputna -Jakobeny, wo der Feind
seit Beginn seiner Entlastungsoffensive gegen die Trup -
Pen der Generale von Habermann und von Scheuchen -
siuel mit besonderer Zähigkeit Sturm läuft , und im
Räume nördlich des Tataren -Passes erbittert gekämpft.
Alle Opfer der Russen waren vergeblich .
Heeresfront des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern .
Nichts zu melden.
Italienischer und südöstlicher Kriegs -

schauplatz :
Unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Die Petroleumanlagen in Campina unversehrt . Nach
Sofioter Meldungen sind die Petroleumanlagen in Eam -
pina unversehrt geblieben. Einige Maschinenanlagen
find oberflächlich beschädigt , aber die Bohrtürme , Pumpen -
anlagen und Röhrenwerke befinden sich in einem Zu -
stände, der die Aufnahme des Betriebes in kürzester Zeit
erlaitbt .

Wilna , 11 . Dez. Oberstleutnant Freiherr von S t o l-
z e n b e r g , Chef des Generalstabes des Gouvernements
Wilna , ist laut der „Zeitung der X . Armee" zum G e -
neralstabschef des Gouvernements Bukarest er-
nannt worden.

Bern , 4. Dez. Die Agenzia Stefan ! meldet einem
W.T .B . 'Telegramm zufolge : Die griechische Re -
g i e r u n g hat gegen die Verhängung der Blockade
Widerspruch erhoben.

Der Krieg zur See .
W .T .B . Berlin , 11 . Dez. (Amtlich.) Von unseren

Unterseebooten sind im östlichen Mittelmrer am 28. No-
vember und am 3. Dezember zwei etwa 5—6000 Tonnen
große, mit Kriegsmaterial beladene feindliche Transport -
dampfer versenkt worden. Bride Dampfer waren bewaff-
net und von Zerstörern begleitet.

Schiffsverluste im November. Nack) einer Statistik des
„Maasfc >de" gingen im November durch Versenkung oder
Beschießung durch U .-Boote oder durch Minen verloren
181 Dampfer und Segelschiffe mit einem Inhalt von
38 5 263 Bruttoregistertonnen . Unter den
Dampfern waren zwei Schiffe über 10,000 Tonnen groß,
nämlich die „ Blritannic " mit 48,151 Tonnen und die
„Bu .rdigalo " mit 12000 Tonnen . (M .N .N .)

Der Krieg uud die Heimat .
* Zur neuen Auszeichnung Hindenburgs schreibt die

„Min . Ztg .
" : Das Großkreuz zum Eisernen

Kreuz sollte nach den Satzungen vom 10 . März 1813
doppelt so groß sein als die Kreuze der beiden andern
Klassen und an einem schwarzen Band mit weißer Ein -
fassung um den Hals getragen werden. Es wurde ver-
liehen an den General , der eine entscheidende Schlacht ge-
Wonnen hatte , nach welcher der Feind die Stellung verließ ,
für die Wegnahme einer bedeutenden Festung oder für
die anhaltende Verteidigung einer Festung , die nicht in
Feindes Hand fiel. Fürst Blücher erhielt in den Befrei -
ungskriegen eine besondere Form des Großkreuzes in Ge-
stalt eines goldenen Sterns mit aufgelegtem Eisernen
Kreuz. 1870/71 wurden die Bestimmungen erneuert , und
es erhielten das Großkreuz, das aus Bitte seiner Generale
auch Kaiser Wilhelm anlegte , Moltke, Roon , die Krön -
Prinzen von Preußen und Sachsen, Prinz Friedrich Karl ,
Manteuffel , Goeben und Werder. Als erster der deutschen
Heerführer im Weltkrieg trägt es jetzt der Feldmarschall
von Hindenburg nach einem Erfolg , an dem der Entwurf
der Operationen schon die Keime des taktischen Sieges
in sich barg .

* Marineopfcrtag . Über alles Erwarten glänzend ist
das Gesamtergebnis des Marineopfertages gewesen .
Zwar ist es noch nicht möglich , den Gesamtteinertrag auf
Heller und Pfennig genau anzugeben, da sich der ur -
sprüngliche Gedanke, den Opfertag für das ganze Reichs-
gebiet an einem Tage , dem 1 . Oktober , abzuhalten , nicht
durchführen ließ. Aus verschiedenen Gründen konnte er
in einzelnen Gebieten erst bedeutend später stattfinden ,und die Schlußabrechnungen stehen daher noch aus . So -
viel läßt sich aber schon jetzt mit Sicherheit übersehen , daß
der E r t r a g des Opfertages sich auf ü b e r 4 M i l l i o-
n e n Mark belaufen wird .

MTB . Neu-Strelitz , 9. Dez. Die Trauerfeier für
die verstorbene Großherzogin - Witwe Au -
g u st e K a r o l i n e fand hellte nachmittag in der hiesi -
gen Schloßkirche statt.

Srossberzogtum Waden.
Karlsruhe , 12 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
die Vorträge des Präsidenten Dr . von Engelberg und des
Geheimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen.

Die Ersahrungen mit der Sommerzeit .
SRK . Karlsruhe , 11. Dezember.

Wie anderwärts sind auch in Baden vom Ministerium
des Innern eingehende Erhebungen über die Wirkung

der Vorverlegung der Stunden im Sommer , der soge¬nannten Sommerzeit gemacht worden. Es hat sich dabei
ergeben, daß diese Biaßnahme in der Bevölkerung eine
sehr verschiedene Beurteilung erfahren hat . Die land¬
wirtschafttreibenden Bevölkeningskreise haben sich fast
ausnahmslos gegen eine Wiederholung der Vorverlegung
der Stunden in künftigen Sommern ausgesprochen. Die
ablehnende Stellungnahme überwiegt auch bei der Ar -
beiterschaft . Handel und Industrie , sowie der größere Teil
der Beamtenschaft stehen der Neuerung im allgemeinen
freundlich gegenüber.

Aus den Kreisen der Landwirtschaft ist beson -
ders geltend gemacht . worden , daß der Landwirt bisher
gewohnt war , sich ausschließlich nach der Sonnenzeit zurichten. Er beginnt die Arbeit mit Eintritt des Tages -
lichts und beendet sie mit Eintritt der Dunkelheit . Die
Vorverlegung der Stunden hat die Notwendigkei mit sich
gebracht , hiervon abzuweichen, da das gesamte öffentlicheLeben, insbesondere auch der Abgang der Frühzüge , die
wegen der Verbringung seiner Erzeugnisse in die Stadt
für den Landwirt besondere Bedeutung haben, um eine
Stunde früher begann und der Landwirt sich dem anpas¬
sen mußte . Es hat mithin die Sommerzeit für den Land-
Wirt lediglich die Wirkung gehabt, die Arbeitszeit zu vec-
längern . Er mußte morgens eine Stunde früher mit der
Arbeit beginnen, hörte aber abends doch nicht früher ,sondern, wie von Altersher gewohnt, mit Einbruch der
Dunkelheit mit der Arbeit auf.

Die verlängerte Arbeitszeit hatte eine stärkere Er -
müdung zur Folge . Dies machte sich namentlich bei den
Frauen der Landwirte bemerkbar, denen unter den
jetzigen Verhältnissen der größte Teil der landwirtschaft-
lichen Arbeiten zufällt . Gleiches gilt von den in der Land-
Wirtschaft in weiterem Umfang beschäftigten Kindern .
Beim Aufstehen morgens und während der Verrichtung
der ersten Morgenarbeit nmßte während des größten Tei -
les des Sommers Licht gebrannt werden . Soweit der
Landwirt auf Petroleum angewiesen ist , wurde dies un -
ter den heutigen Umständen besonders unangenehm emp¬
funden . Das um eine Stunde frühere Ausstehen war vor
keinem Vorteil für die Förderung der landwirtschaftlichen
Arbeite» . Tau und Feuchtigkeit richten sich nicht nach de
Sommerzeit , sondern nach dem Sonnenstand . Dieser Ge
sichtspunkt kommt ganz besonders für die Hen- und Ge-
treideernte in Betracht. Wenn der Tau weg war , wenn
also die günstigste Zeit für die Arbeit begann , war schon
die Mittagszeit nahe, da die landwirtschaftliche Bevölke-
rung allgemein das Mittagessen um 11 Uhr einzunehmen
Pflegt.

Bei zweifelhaftem Wetter , insbesondere im Frühjah ,
und gegen den Herbst zu, kann ani Vormittag oft erst
zwischen 8 nnd 9 Sonnenzeit erkannt werden , wie sich das
Wetter für den Tag gestalten wird , und der Landwirt
erst dann die Arbeitseinteilung bestimmen. Eine bessere
Ausnutzung der Morgenstunden war deshalb vielfach
nicht möglich.

Die größten Schwierigkeiten ergaben sich hinsichtlich
der Milcherzeugung. Diese nicht der Willensbestim¬
mung des Viehhalters unkeu^orfen . Die Milch konnte
morgens vielfach nicht mehr auf die eine Stunde früher
abgehenden Frühzüge gebracht werden, weil die Milchkühe
morgens nicht rechtzeitig gemolken werden konnten. Die
Zwischenzeit zwischen dem Abendmelken und dem Früh¬
melken erwies sich als zu kurz . Die Tiere gaben zur un -
gewohnten Zeit morgens viel weniger Milch. Erfolgt das
Ausmelken rechteitig , so muß die Milch den Tag über¬
stehen und läuft Gefahr zu verderben, weil vielfach die
Landwirte nicht über Kühlvorrichtungen verfügen .

Bei der Arbeit erwiesen sich die Vormittage als zu kurz,
die Nachmittage als zu lang . Während sonst die Mittags -
zeit in die heißeste Tageszeit siel , brachte die Sommerzeit
die unangenehnie Wirkung , daß in den heißesten Tages -
stunden gearbeitet wurde. Es machte sich dies nicht nur bei
den Menschen , sondern auch beim Vieh bemerkbar . Der
lange Nachmittag hatte vielfach einen größeren Verbrauch
an Nahrungsmitteln zur Folge. In einzelnen Bezirken
ergaben sich Schwierigkeiten mit den landwirtschaftlichen
Arbeitern , die zwar abends eine Sunde früher Feier -
abend machen , aber morgens nicht früher mit der Arbeit
beginnen wollten.

Aus den Kreisen von Handel und Industrie ,
sowie auch des Handwerkes wurden als besondere
Vorzüge der Sommerzeit hervorgehoben die Ersparnisse
an Leuchtmitteln, die bessere Ausnützung des Tageslichts
und der menschlichen Arbeitskraft , sowie die Möglichkeit
einer besseren Erholung am Abend in der noch hellen Ta -
geszeit. Die gewonnene Stunde ist vielfach der Pflege des
Hausgartens zugute gekommen und hat auch den Beam¬
ten und Arbeitern ermöglicht , sich abends noch mit land»
wirfchaftlicher Arbeit zu befassen .

Trotz der Betonung dieser Vorzüge fehlt es aber auch
in den der künftigen Beibehaltung der Sommerzeit das
Wort redenden Kreisen nicht an Stimmen , die aus gewisse
Bedenken hinweisen . So wurde teilweise in der Industrie
die Wahrnehmung gemacht , daß bei den Arbeitern sich
eine größere Ermüdung zeigte , als in früheren Jahren ,
was darauf zurückgefiihrt wurde , daß die Arbeiter abends
noch landwirtschaftliche Arbeiten in größerem Umfange
ausführten . Im Gegensatz dazu steht allerdings die Be-
Häuptling von anderer Seite , die Arbeiter seien frischer
und leistungsfähiger gewesen , weil die früher vor der
Arbeit in der Fabrik verichteten landwirtschaftlichen Ar-
beiten jetzt auf den Abend verlegt wurden .

Das Gewerbeaufsichsamt hat keine Beobachtungen ge-
macht , die darauf schließen ließen , daß infolge der Som -
merzeit eine Verminderung der Betriebssicherheit in Fa »
briken als Folge besonderer aus 'Schlafentziehung zurück



zuführender Ernrüdung eingetreten wäre . Die Kreise der
kaufmännischen Angestellten sind nach den
Berichten der Handelskammern mit der Somnierzeit zu-

Sieden
gewesen . Daß die Industriearbeiter sich

verwiegend ablehnend verhielten , scheint hauptsächlich
darauf zurückzuführen zu sein , daß die Arbeiter , die meist
einige Kilometer von der Arbeitsstätte ' entfernt wohnen,
gnötigt waren , sehr früh aufzustehen, um rechtzeitig- zurArbeit zu kommen . Das frühe Aufstehen bedingt hier,wie bei den Landwirten , einen beträchtlichen Lichtver-
brauch can Morgen . Auch wurde es in einzelnen Bezirken
unangenehm empfunden, daß die Arbeiter , die früher
morgens vor der Arbeit in den Arbeitsstellen noch Gras
oder Futter schneiden und abends getrocknet heimzuführen
pflegten, in ihrer landwirtschaftlichen Tätigkeit gehemmtWaren , weil die Morgenstunde gekürzt wurde .Was die Volks hygienischen Wirkungen der
Sommerzeit betrifft , so sind ernsthafte Gesundheitsstörun -
gen nirgends beobachtet worden ; auf der andern Seitewird aber auch über Wahrnehmungen von einem beson-
bers günstigen Einfluß auf die gesundheitlichen Verhält -
nisse der Bevölkerung oder einzelner Teile derselben nichts
berichtet , wenn auch der Vorteil hervorgehoben wird , derdarin liegt , daß man mehr bei Dunkelheit als ' beim
Tageslicht schläft und zweifellos die abendliche ' Erho-
luugsftunde vielfach angenehm einPfunden wurdet

Daß eine Ersparnis an B e l e u ch t u n g s m i t -
teln in zum Teil erheblichen Umfang eingetreten ist,ist zweifellos. Eine statistische Erfassung dieser Ersparnis
ist aber nicht wohl möglich , weil unter den heutigen
Zeitverhältnissen zu derselben auch noch zahlreiche andere
Umstände beigetragen haben, als die Vorverlegung der
Stunden . Zusammenfassend kann gesagt werden , daß die
Nacksteile, die die Einführung der Sommerzeit für die
Landwirtschaft mit sich bringt , die Vorteile , die diese Ein-
richtung sonst gebracht hat, so erheblich überwiegen , daß
eine Wiederholung des Verffuchs mit der Vorverlegung der
Stunden nicht erwünscht erscheint . Eine Erörterung der
Wirkungen der Sommerzeit in den Schulen soll einem
besonderen Artikel vorbehalten bleiben.

Konstanz, 11 . Dez. Am Samstag Nacht und gestern
früh sind laut W .T .B . nach längerer Unterbrechung wie-
der gegen 400 französische Gefangene hier eingetroffen ,
so daß demnächst mit der Wiederausnahiue des unterbro -
chenen Jnterniertenaustausches nach der Schtveiz gerech¬net werden kann. Auch soll in diesem Monat noch ein
neuer deutsch-französischer Verwuudetenaustausch stattfin¬
den . k , ,

Aus bex WefrdenZ .
* Das Karlsruher Adreßbuch für 1917 ist soeben ausgegebenworden. Trotz der durch den Krieg sehr erschwerten Herstellungkommt das neue Adreßbuch in demselben Umfange und in

derselben Einteilung wie sonst. Das Handels - und Gewerbe-
Verzeichnis wurde neu und sehr ausführlich ausgearbeitet , soist es ein Führer durch die gesamte Karlsruher Geschäftswelt .Besondere Aufmerksamkeit wurde wieder den „ Anstalten und
Einrichtungen für den vaterländischen Hilfsdienst im Krieg "
und den „Gemeinnützigen Anstalten und Einrichtungen "

ge-
widmet. Erstmals bringt das Adreßbuch einen Plan vom
städtischen Konzerthaus . In einer besonderen Beilage ' sindAbbildungen von dem untergegangenen Kreuzer S . M . S .
„Karlsruhe " enthalten . Ein neues Adreßbuch von Durlach istwieder angegliedert . So bietet sich die Ausgabe für 1917 alsdrittes Kriegs -Adreßbuch dar . Bei den im Kriege besonders
Motzen Adressenverschiebungen und Firmenänderungen ist es
«ine Notwendigkeit, fich das neue Adreßbuch anzuschvffen . Der
Preis ist trotz der hohen Herstellungskosten derselbe wie sonst :Mk. 6.80, nach auswärts Mk . 7.30.

Wsuests AraHtncrchritHtsn .
Gin Friedensangebot des Uierbundes .

W .T .B. Berlin , 12. Dez. (Amtlich.) Der Kaiser
hat folgenden Armeebefehl erlassen : Soldaten ! In dem
Gefühle des Sieges , dcn Ihr durch Euere Tapferkeit er-
»« »gen habt , haben Ich und die Herrscher der treu ver-
bündeten Staate » dem Feind ein Friedensangebot ge-
« acht. Ob das damit verbundene Ziel erreicht wird ,bleibt dahingestellt. Ihr habt weiterhin mit Gottes
Hilfe dem Feind stand zn halten und ihn zu schlagen .

Grotzes Hauptquartier , 12. Dez. 1916 .
■\ if . gez. Wilhelm I . R .

" An das deutsche Heer !
Vorstehende Ordre ist auch an die kaiserliche Marine

gerichtet mit nachstehender Allerhöchster ErgäuZungs -
ordre : Diese Ordre richtet sich auch an Meine Marine ,die alle ihre Kräfte treu und wirknngsvoll eingesetzt hatdl den gemeinsamen Kampf.

Wilhelm I . R .
W .T .B . Berlin , 12. Dez. Wie der Reichskanzler im

Reichstag mitteilte , haben die Regierungen des Bierbuu -des heute an die diplomatischen Vertreter der mit demSchutze ihrer Staatsangehörigen in den feindlichen Län -dern betrauten Staaten zur Übermittlung an die feind-Uchen Mächte gleichlautendeNoten gerichtet mit dem Vor-schlag, alsbald in Friedensverhandlungen einzutreten .In den Noten heißt es : Tie Borschläge, die dir Verbün -bete« zu den Verhandlungen mitbringen werden, bilde»«ach ihrer Überzeugung eine geeignete Grundlage fürdie Herstellung eines dauerhaften Friedens . Wenn trotzdieses Angebotes der Kampf fortdauern sollte, sind dieLerdündeten Mächte entschlossen, ihn bis zum siegreichenEnde zu führen, lehnen aber feierlich jede Verantwortungdafür ab . *
12. Dvz , Haus und Tribünen sind dicht besetzt .A« « undesratstifch : Der Reichskanzler, fast sämtlicheStaatssekretäre und Minister der Bundesstaaten .

Präsident Dr . K«emU eröffnet die Sitzung um 2 Uhr 48
Minuten und erteilt das Wort dem

Reichskanzler von Vethmann -Hollweg: Tie Hoffnung aufneue günstige Ereignisse im Felde hat sich fast über Erwar¬
ten schnell erfüllt . Mit Gottes Hilfe haben unsere herrlicher
Truppen einen Zustand geschaffen , der uns größere
Sicherheit bietet , als je zuvor (Beifall *

). Fn ge¬nialer Führung ohnegleichen und mit Truppen , die in - Kainpf-
und Marschleistungen das ' Unmögliche möglich gemacht haben
(Beifall ) hat Fcldmarschall Hindenburg die ganze W e st-
Walachei und die feindliche Hauptstadt genom -
m e n. Zugleich ist durch die Schläge des Schäoertes unsere
wirtschaftliche Versorgung fester fundiertworden. (Zustimmung .) Trotz aller Knappheit wären wir
auch mit dem Eigenen ausgekommen. Jetzt steht unsere
Sicherheit außer aller Frage . (Lebhafter Beifall . )Den grotzen Geschehnissen zu Lande reihen sich die Helden -
taten unserer U - Boote vollwürdig an (Beifall ) . Das
Hungergespenst, das unsere Feinde gegen uns aufrufen woll-
ten, werden sie nun selbst nicht wieder los . (Beifall . ) Auchdie innere Ermüdung , mit der der Feind rechnete, war ein
Trugschlutz. Mitten im Drang des Kampfes draußen hatder Reichstag in dem Gesetz über den vaterländischen Hilfs -
dienst ein neues Schuh- und Trutzwerk schaffen helfe »!.

(Beifall . ) Nicht eine belagerte Festung, wohl aber ein e i tu
ztge s gewaltiges fest geordnetes Heerlagermit un er schöpften Hilfsmitteln / das ist das
Deutsche Reich . (Beifall )

Aber unsere Stärke macht uus nicht taub gegen unsere
Verantwortung vor Gott , vor dem eigenen Volk, vorder Menschheit . Unseren bisherigen Erklärungender Friedensbereitschaft sind unsere Gegner aus -
gewichen , jetzt find wir einen Schritt weiter gegangen .
Während dieser langen und schweren Kriegsjahre ist der Kaiservon dem einzigen Gedanken erfüllt , wie einem gesichertenDeutschland nach siegreich gesocktenem Kamps wieder der
Friede bereitet werde. Niemand kann das besser bezeugen , als
ich, der ich die Verantwortung für alle Regierungshandlungentrage . Im tiefstem sittlichem und religiösem Pflichtgefühl gegensein Volk und darüber hinaus gegen die Menschheit hält der
Kaiser jetzt den Zeitpunkt zu einer offiziellen
Friedensaktion für gekommen . Seine Majestät hat des-
halb in vollem Einvernehmen und in Gemeinschaft mit seinenhohen Verbündeten den Entschluß gefaßt , den feindischenMächten den Eintritt in Friedensverhandlungen vorzuschlagen.Heute morgen habe ich den Vertretern Spaniens , der Ver -
einigten Staaten von Amerika und der Schweiz eine entspre-
chende an alle unsere F nde gerichtete Rote mit der Bitteum Übermittlung übergeben. Das gleiche geschieht heute inWien , Konstantinopel und Sofia . Auch die übrigen Neutralenund Seine Heiligkeit der Papst wurden von unserem Schrittebenachrichtigt.

Der Reichskanzler verlas soLann den Wortlaut der Rote ,in der es heißt : Deutschland und seine Verbündeten habenin diesem Kampfe ihre unüberwindliche Kraft erwiesen .Sie haben über ihre an Zahl und Kriegsmaterial überlegenenGegner gewaltige Erfolge errungen . Unerschütterlich haltenihre Lünten stand. Der jüngste Ansturm am Balkan istschnell und siegreich niedergeworfen worden. Die letzten Er -
eignisse erwiesen, daß auch eine weitere Fortdauer des Krie -
ges ihre Widerstandskraft nicht zu brechen vermag , daß viel-mehr die gesamte Lage zu der Erwartung weiterer Erfolgeberechtigt. Zur Verteidigung ihres Daseins und ihrer natio -nalen Eniwicklungssreiheit wurden die vier verbündetenMächte gezwungen, zu den Waffen zu greifen . Stets habensie an der Überzeugung festgehalten, daß ihre eigenen Rechte,mj ) begründeten Ansprüche in keinem Widerspruch zu denRechten der anderen Nationen stehen . Getragen von demBewußtsein ihrer militärischen und wirtschaftlichen Kraft undbereit , den ihnen aufgezwungenen Kampf nötigenfalls bis zumäußersten fortzusetzen , zugleich aber von dem Wunsche bc-feelt, weiteres Blutvergießen zu verhüten und den Greuelndes Krieges ein Ende zu machen , schlagen die vier verbün -deten Mächte vor, alsbald in Friedensverhandlungen ein -

zutreten .
Die Vorschläge , die sie zu diesen Verhandlungen mitbringenwerden und die darauf gerichtet sind , Ehre und Entwicklungs -

sreiheit ihrer Völker zu sichern, bilden nach ihrer Überzeugungeine geeignete Grundlage für die Herstellung eines dauer -
haften Friedens . Wenn trotz dieses Anerbietens der Kampffortdauern sollte , so sind die vier verbündeten Mächte ent -
schlössen, ihn bis zum siegreichen Ende zu führen . Sie lehnenaber feierlich jede Verantwortung dafür bor der Menfchheitund der Geschichte ab.

Der Verlesung der Note folgte lebhafter Beifall und
Händeklatschen . Die Stellen der Note , die von der Friedens -
bereitfchaft sprechen, wie diejenigen, die die evtl. Fortdauerdes Krieges ankündigen, wurden auf den verschiedenen Sei -
ten des Hause? mit Beifall begrüßt.

Der Reichskanzler schloß wie folgt: Im August 1914 rollten
unsere Feinde die Machtfrage des Welt k r i e g e s . auf .
Heute stellen wir die Menschheitssrage des
Friedens . Wie die Antwort unserer Feinde lauten wird ,warten wir mit der Ruhe ab , die uns unsere äußere undinnere Ruhe und unser reines Gewissen gibt. Lehnen die
Feinde ab , dann wird bis in die letzte Hütte jedes deutsche
Herz aufs neue aufflammen im heiligen Zorn gegen Feinde ,die um ihrer Vernichtungs- und Eroberungsabsichten willen
dem Menschenmorden keinen Einhalt tun wollen (Beifall ) . In
schicksalsschwerer Stunde haben wir einen schicksalsschwerenEntschluß gefaßt. Gott wird richten . Wir wollen
furchtlos und aufrecht unsere Straße ziehen , zum
Kampfentschlossen,zumFriedenbereit ! (Bei -
fall, Händeklatschen im Hause und auf den Tribünen ).

Abg. Spahn (Ztr .) beantragt im Anschluß an die Rede des
Reichskanzlers, den Reichstag zu vertagen und die Anberau -
mung der nächsten Sitzung dem Präsidenten zu überlassen .

Abg . Baffer« ,»v« (Natl .) erhob hiergegen Einspruch und
bezeichnete es bei der Wichtigkeit der Rede als notwendig,daß eine Besprechung stattfindet.

Diesem Einspruch schlössen sich die Abgg . Graf Westarp und
Ledebour an .

Bei der Abstimmung ergab sich eine Mehrheit für den An-
trag Spahn .

Der Reichstag wurde demgemäß vertagt.
Beim Verlassen des Reichstags wurde der Reichskanz »

l e r von der überaus zahlreich versammelten Menge mit
lebhaften Ovationen begrüßt , für die der Kanz-
ler herzlich dankte.

W.T .B. Großes Hauptquartier , 12. Dez.,vormittags . (Amtlich,)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :
Auf dem Schlachtfeld ? der Somme erfuhr die seit EndeNovember erheblich geringere Kampftätigkeit der Artil -lerie nachmittags wieder eine vorübergehende Steigerung .

Heeresgruppe Kronprinz .
Auf dem Ostufer der Maas und nahe der Mosel star -

kes Geschütz- und Mincnwcrfcrfcuer ohne Infanterie -
tätigkeit .

Östlicher K r i e g s s ch a n p l a tz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern :
Geglückte Patrouillenunternehmungen am Stochodbrachten durch Einbringung von Gefangenen wertvollen

Aufschluß über die russische Kräfteverteilung .
Front des Generalobersten Erzherzog

Joseph .
In den Waldkarpathcn am Smotree und an der BabaLudowa sind auch bei Nacht wiederholt starke Angriffeim Mestecanesci -Abschnitt von deutschen und österreichisch-

ungarischen Truppen vollständig abgewiesen worden.
Auch beiderseits des Trotosultales setzte der Russe zuvergeblichem Ansturm gegen einige Höhenstellungen er-neut Menschen und Munition ein .
Deutsche Jäger brachten von einer Streife nördlichder Ludowa 10 Gefangene und 3 Maschinengewehre zu¬rück.
Nördlich von Sulta wurden die Russen von einer ihnenkürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben.
Heeresgruppe des Generalfeldmar -

schalls von Mackensen .
Kampffortschritte auf der ganzen Front . Urziceni undMizil ist in unserem Besitz .
Die Heeresgruppe , im besonderen die !) . Armee, hat inden letzten drei Tagen dcn Rumänen über 10 000 Gefan¬gene, mehrere Geschütze und viel Feldgerät abgenommen.

Mazedonische Front .
Mit Erbitterung rennen alltäglich die Eutentetruppen ,vornehmlich die Serben , gegen die deutsch bulgarischenStellungen auf beiden Eernaufer« an. Auch gestern erlit -ten sie dort wieder eine schwere blutige Schlappe.Der Erste Gcneralqnartiermeifter : Ludendorff .
W.T .B . Sofia , 12. Dez. (Nichtamtlich .) AmtlicherBericht von gestern. Mazedonische Front : In der Gegendvon Monastir nichts von Bedeutung. Im Ceruabogenheftiges feindliches Artilleriefeuer gegen unfere Stel -

luug zwischen Dobromir und Makovo . Ein feindlicherAngriff auf eine Anhöhe östlich von Paralovo wurdedurch das tapfere deutsche Regiment Nr . 45 teilweisedurch Handgranaten blutig abgeschlagen. An beiden Userndes Wardar stellenweise schwaches und stellenweise hef-tiges feindliches Artilleriefeuer. Lebhafte Tätigkeit derfeindliche« Flieger über unseren Stellungen und überunseren rückwärtigen Verbindungen. Bei Udovo holtenach glücklichen! Luftkampf Leutnant von Linke ! ein frau -
zösisches Flugzeug herunter , dessen Führer Unterleutnant
Pierre Jilot verwundet, wogegen der Beobachter , Un-
tcrleutnant Sully , getötet wurde. An der , che»Front unwirksames feindliches Artilleriefeuer aus den
Bahnhof 348 . An der Struma schwache feindliche Be-
schießung auf der ganzen Linie .— Rumänische Front :In der Dobrudscha sehr geringes Geschützfeuer. UnsereTruppen besetzten das gegenüberliegende Donauufevzwischen Tntrakan und Cernavoda. In der östlichenWalachei rückten die Verbündeten unaufhaltsam vor.

Berlin , 11 . Dez . (Amtlich .) Generalfeldmarschall von
Hindenburg richtete heute nach dem täglichen Vor -
trag über die Kriegslage als ältester aktiver General der
pr<mtztfchen Armee an den Kaiser namens des Heeresdie Bitte , das Großkreuz des Eisernen
Kreuzes selbst anlegen zu wollen . General -
feldmarschall von Hindenburg führte dabei aus , wie viel
das Heer seinem obersten Kriegsherrn in dieser großenZeit zu danken habe . D e r K a i s e r hat der Bitte des
Feldmarschalls entsprochen .

Berlin , 11 . Dez. (W.T .B .) Wie es heißt , wird die
Bundesratsverordnung über die Ersvar «
n i s von Li cht und Kohle morgen zur Veröffent¬
lichung gelangen und übermorgen in Kraft treten . Vor-
läufig ist nicht beabsichtigt , eine Beschränkung des Ver-
brauchs an Licht und Kohlen für Privathaushal -
t u n g e n anzuordnen , doch wird eine Beschränkungdes Verbrauchs in dieser Beziehung dringend g e».
wünscht .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

I . V . : Redakteur E. Ruf in Karlsruhe .
Druck und Verlag:G. Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe



Todesanzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren innigst -

geliebten Gatten , Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder und
Onkel , den

KfTnigl . Oberstleutnant a . D.

Herrn Arwed Müller
Ritter hoher Orden

heute morgen nach kurzer, schwerer Krankheit im .Alter von
77 Jahren zu sich zu rufen.

In tiefer Trauer :
Adele Müller , geb . Schmidt
Hellmut Müller , Großh . Amtmann
Dp . jus *. Otto Müllen , Großh. Landrichter
Ann ! Müller , geb . Wickersheim
Mina Müller , geb . Hubert.

FKEiBÜRG , HEIDELBERG , MANNHEIM , den i o . Dezember lylv .
Karlsplatz 27 .

Die Einäscherung findet statt in Freiburg am Dienstag , den 12 . De -
rember 1916 . nachmittags 4 Uhr . D .451

. •^ ^ Geschenk -Artikel

. •^ tü rWei h n achte

% Sch i Idpatt 5
*<^ in selten schöner Auswahl wie : *

^*^ ^V^ Nacken - u . Seitenkimme, Spangen iladeli , femer sämtliche feinen loilettsn -ürtikei ^ *•
Spezialgeschäft der Damenhaarpflege

A. Hildenbrand
' • ^ ^ ^

Erbprinzenstr . 31
^

^ * *

PHOTOGRAPHIEN
in mustergültigen Ausführungen

Vergrösserungen
IMMMMMWMMWWMMWMMMWMMMM

in jeder Größe und Preislage

Erstklassige Arbeiten
Zuverlässige Bedienung

Billigste Preise

Photographisches Atelier
für Kunst - u . Tageslicht

Vergrösserungs-Anstalt [ Jo .444

MgerlicheReWOege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit

In dem Konkursverfahren
über das Vermögen des Gast-
Wirts Anton Nagel in Durlach
ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis , zurBeschluß -
fassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren zur Masse
gehörigen Vermögensstücke , so-
wie zur Prüfung der Nachtrag -
lich angemeldeten Forderungen
bestimmt auf Donnerstag , den
4 . Januar 1917 , vormittags 9
Uhr, Zimmer 28 . Die Gebüh¬
ren des früheren Konkursver-
Walters . Rechtsailwalts Dr . E .
Weill hier , sind auf 400 M -,
diejenigen b^s jetzigen Verwal¬
ters , Rechtsanwalts Peter in
Karlsruhe , auf 500 M , die
Auslagen der Konkursverwal -
ter auf 70 M - 10 Pfg - und die
Gebühren der Gläubigeraus -
sckußinitglieder auf zusammen

140 M festgesetzt - Durlach den
9 Dezember 1916 . Großh . Amts -
»rricht. T594

T . 582 . Ettenheim . Das
Konkursverfahren überdasVer -
mögen des Landwirts Albert
Herbstrith von Ettenheim wurde
nach Vornahme der Schlußver -
teilung und der Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben .

Ettenheim , den 6 . Dez . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

T . 585 - Offcnbnrg . Nach Ab-
Haltung des Schlußtermins
wurde das Konkursverfahren
gegen Wendelin Kahles Ehefrau ,
Marie geb . Brauuschweigcr in
Offenhurg aufgehoben .

Offenbnrg , den 7 . Dez . 1916 .
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .

T 583 . Konstanz. In dem
Konkursverfahren überdasVer -
mögen des Bäckermeisters
Martin Fluck in Konstanz ist

Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung und zur Er -
Hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis
bestimmt auf Samstag den 30 .
Dezenider1916 , vormittags« Uhr.

Konstanz , den 2 . Dez . 1916 .
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts .

T595 - Meßkirch. In dem Kon -
kursverfahren über das Ver -
mögen des AugustBusse , Pächter
des Hotels Schuler zu Stetten
a . k. M ., ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwal -
ters , zur Erhebung von Ein -
Wendungen gegen das Schluß -
Verzeichnis der bei der Vertei -
lung zu berücksichtigenden
Forderungen Schlußtermin de-
stimmt auf

Freitag , 29 . Dezember 1916 ,
vormttags 11 Nhr ,

vor Großh . Amtsgericht Meß -
fach .

Meßkirch . Dez . 1916.
Der Gerichtsschreiber Grohh .

Amtsgerichts .

Städt . Konzerthaus ch.
Dir . : HANS KELLER . ^

Samstag , den 16 . Dezember , abends Uhr ^

Volkstümlicher

Solisten :
Kgl . Kammersänger OSKAR BOLZ , Stuttgart ,

▲ ANGELO KESS1SSOGLU , I
Klavier -Virtuose , Stuttgart . D .453 .

Eintrittskarten zu Mk - 2 20 , 1 .70 , 1 .20 , - .80 in der
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstrafle , und

abends an der Konzerthauskasse .

:

Kpiellollren Nil
bei

* *♦ Wilhelm Doerin ^
KMerstratze , « ächst der Kaiferstraste .

Un - wDliiW MuH M .
Real - u . Realgymnas .-Klasse Sexta bis Unterprima (Anschluß an
hiesige staatl . Realschule ) . Eiejähr .-Freiwill . Vorher . Stete Nach¬
hilfe u . Aufsicht . Zurückgebliebene Mgl . , ein Jahr zu gewinn .

Von GrtBharzeglich Badiseben Bezirksämtern genehmige Baugesuche
Veröffsntbcbuiiosn erfolgen wöchentlich mehrmals (Kachdr. verboten )

A »ttt St . Blasien .
Hierbach. I . Zipfel . Neubau . Blasiwald . I . Manzoni , Bau -

Veränderungen .
Amt Bonnoors .

Mettenberg . Bürgermeister Metzger. Heuschuppen.
Amt Donancschingen .

Bräunlingen . R . Schmidt , Offener Schuppen . Unadingen . A.
Weber , Wohn - und Okon .-Geb . ; O . Straub , Futterschuppen .

Wolkerding ?» . I . Troll . Dampfsägewerk .
Amt Emmendingen .

Emmendingen . O . Wehrte , Neubau ; O . Wehrte, Werkstatt.
Teningen . F . Heizinann , Schopf . Bleichheim . P . Boretti .

Schopf . Freiamt . G . Gerber . Kamin .
Amt Ettenheim .

Ruft . E . Grüninger , Bauveränderungen . Kippenheim . K . Baier ,
Schweinestall und Abort .

Amt Freibnrg .
Freiburg . W . Kramer . Wohnhaus ; I . Himmelsbach , Schuppen ;
W . Dietrich , Wohnhaus ; R . Höfflin . Werkstattvergr . ; Brauerei
Ganter . Warmwasserheizung ; Großh . Bezirksbauinspektion .
Stallgeb . ; Gebr . Sommer , Terrassenumbau ; T . Koch, zwei
Veranden ; L . Schick, Bauverändernngen ; Dr . Schwurer ,
Luftbad ; Städt . HoÄckauamt , Lagerkeller ; W . Herding . Bienen -
baus . Umkirch . Stadtgemeinde Freiburg . Großviehstallung ,
Stadtgemeinde Frei bürg , Trockenanlage . St . Georgen . Oberst

Boedicker , Gewächshaus .
Amt Gammertingen .

Harthausen . A. Gauggel , Neubau . Kaiseringen . Kauffmann
Sohn , Fabrikanbau .

Amt Haigerloch .
Empfingen . R . Molitor , Schweinestallanbau . Gruol . E . Linser -

mann . Anbau . Hart . P . Fechter , Brunnenschacht .
Amt Hechingen .

Stetten . S . Wolf & Cie ., Neubau . Burladingen . L . Pfister ,
Anbau .

T -596 21 . Emmendingen . Herr
Enge » Herz von Basel als Be-
vollmächtigter der 4 Erben der
verst . Barbara Dauzeisen von da ,
näml ■: Karoline Tanzeisen , Lud¬
wig Tanzeisen, Katharina Tanz-
eisen und Luise Herz- Dauzeiseu,
alle in Bafel , hat beantragt ,
die verschollenen Wilhelm Tanz -
eisen, geboren am 8 . Februar
1851 in Nimburg , und August
Tanzeise», geboren am >5 . Aug .
1854 daselbst , die vor mehr als
50 Jahren nach Nordamerika
ausgewandert seien , beide zu -
letzt wohnhaft in Nimburg , für
tot zu erklären . Die bezeich-
neten Verschollenen werden auf -
gefordert , sich spätestens in dem
auf Freitag , de» 13 . Juli 1917 ,
vormittags 10 Nhr, vor dem
unterzeichneten Gericht anbe -
räumten Aufgebotstermine zu
melden , widrigenfalls die To -
deserklärung erfolgen wird - An
alle , welche Auskunft über Le-
ben oder Tod der Verschollenen
zu erteilen vermögen , ergeht

die Aufforderung , spätestens im
Aufgebotstermine dem Gericht
Anzeige zu machen .

Emmendingen , 11 . Dez . 1816 -
Der Gerichtsschreiber Großh.

Amtsgerichts .

d. Freiwillige Gerichtsbarkeit
Erbenaufruf

T592 . Gernsbach . Franziska
Pannenberg, Rentnerin , geboren
am 25 . Juli 1838 in Danzig ,
ist am 24 . Mai 1916 in Gerns «
dach, Baden , gestorben - Nicht
alle Erben derselben sind be»
kannt .

Wer ein Erbrecht an den Nach-
laß derselben geltend machen
will , wird aufgefordert , dieses
Erbrecht binnen einer Frist von
sechs Wochen beim unterzeich -
neten Rachlaßgericht anzumel -
den und nachzuweisen .

Gernsbach , 8 - Dez - 191 &
Großh. Notariat

PiflÜÖ
kreuzsaitig . ,hervor ragend
gediegenes Fabrikat , mit
Garantie zu verkaufen .

Pianohaut

J . Kunz
Karl -Friedrichstr . 21

Geschäftszimmer : Sofienstr . 15
Sprechstunden :

Mittwoch u - Samstag 12-—Y«1

Zusammenkunft :
Zeden ll. Mittwoch im Monat:

Bier Jahreszeiten
Hebelstraße 21

Nebenzimmer . 7 » 9 Uhr abends

MsMene
ManMachungeli .

Bei unterzeichnetem Bezirks -
amt ist eine

»mzlWhilWM
mit der üblichen Jahresver ,
gütung von 900 M . zu besetzen.

Ausführliche Bewerbungen
wollen umgehend bis spätestens
20 - Dezember d . I . hierher
eingereicht werden .

Maschinenschreiben erforder -
lich - T -593
Grosth. Bezirksamt Stauf ™ t. Br .

ZO -ZWaSjlMg .
Das Großh . Forstamt Stein

(Amt Bretten ) verpachtet am
Dienstag , IS . Dezember , 10 Uhr ,
auf seinem Dienstzimmer den
domänenärarischen Waldjagd -
bezirk Scha kemberg mit 101 ha
vom 1 . Februar 1917 ab auf
6 Jahre . Pachtbedingungen
zur Einsichtnahme bei Großh -
Forstamt Stein - T -591

BiiWImmhch
verkauft Gr . Forstamt Pforzheim
aus Domäne n lvald Hagenschieß
auf dem Stock im Wege schrift¬
licher . Angebote mit Zahlfrist
oder Rabatt bei Barzahlung
150 km (etwa 30 I . 80 II , 35
III , 5 IV , und V ) in einem
Los - Angebote nach Klasse
und lm sind verschlossen mit
Aufschrist bis Freitag 15 - Dez -
d . I . nachmittags 3 Uhr anher
einzureichen , zu deren Eröff -
nung eingeladen wird . An «
gebot gilt als Anahme der
Verkaufsbedingungen . Forst -
wart Krämer zeigt das Hol^vor - T572 .2

Die
Überführung der Landstraße
Rr . 40 (» nliRKnwi)
im AHM DonalieWngen .hier

Enteignung betr.
Durch Allerhöchste Staats -

ministerialentschließung vom
4 - Dezember 1916 Nr - 901 ist
auf Grund des § 31 Enteig -
nungsgesetzes ausgesprochen
worden :

1 - DerEigentümer desGrund «
stücks Lagerbuch Nr - 60S
der Gemarkung Donau -
eschingen , Landwirt Karl
Höfler II in Donau¬
eschingen , sei verpflichtet ,
hiervon die Teilfläche vo»
etwa 75 qm nach Maß¬
gabe der vorgelegten Pläne
vom 9 . November 1915 un >
4 . April 1916 und der Be»
schreib .lüg x,ur Erstellung
einer Einfahrt von der
Kä 'e stieße an die Eisen »
bahnveuval .ung gegen vor»
herige Entschädigung ab »
zutreten ;

3 . die Frist für die Einleitung
des EntschädigungSverfah -
rens werde auf zwei Wo -
chen festgesetzt .

Dies wird gemäß § 32 Abs 2
des Enteignungsgesetzes hier¬
mit bekannt gemacht -

Karlsruhe , den 7- Dez - 191S -
Gr . Ministerium des Jmiern.

Der Ministerialdirektor:
Weingärtn

'er .
Dr . Dilt ^ .
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